
Ich spähte in die nächt'gen Räume,
Der Mond schien freundlich durch die Bäume,
Ties unten schlug die Nachtigall,
Sonst tiefes Schweigen überall.

Doch kaum saß ich zu lesen nieder,
So klopft' es auch vernehmlich wieder;
Weit macht' ich nun das Fenster auf
Und ließ den Klopfern freien Lauf.
Und plötzlich schwärmten durch das Fenster
Zwei braune, surrende Gespenster;
Maikäfer waren's, die's verdroß,
Daß ich im Zimmer mich verschloß,
Daß ich mich über Büchern härmte,
Genießend nicht, wie sie, durchschwärmte
Die linde, weiche Maiennacht
Voll Blütenduft und Sternenpracht.

13. Das Wandern.
Wilhelm Müller.

1. Das Wandern ist des Müllers Lust,
Das Wandern!

Das muß ein schlechter Müller sein,
Dem niemals fiel das Wandern ein,

Das Wandern.

2. Vom Wasser haben wir's gelernt,
Vom Wasser!

Das hat nicht Rast bei Tag und Nacht,
Ist stets auf Wanderschaft bedacht,

Das Wasser.

3. Das seh'n wir auch den Rädern ab,
Den Rädern!

Die gar nicht gerne stille steh'n
Und sich meinlag' nicht müde dreh'n,

Die Räder.


